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©  Vorrichtung  zum  Bearbeiten  von  Stangenmaterial. 

©  Es  wird  eine  Vorrichtung  zum  Bearbeiten  von 
Stangenmaterial  (12)  vorgeschlagen,  bei  der  das  zu 
biegende  Material  in  einem  Spalt  klemmend  haltbar 
ist,  der  zwischen  zwei  Biegeschlitten  (14,  16)  ange- 
ordnet  ist.  Zum  Biegen  der  Materialien  werden  Ge- 
genhalter  (26,  28)  verwendet,  die  stufenlos  in  einer 
senkrecht  zur  Materiallängsachse  verlaufenden  Ebe- 
ne  einstellbar  sind. 
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Vorrichtung  zum  Bearbeiten  von  Stangenmateriai 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Bearbeiten  von  Stangenmaterial  wie  Beweh- 
rungsstählen  umfassend  zumindest  einen  entlang 
des  Stangenmaterials  verschiebbaren  Biegeschlit- 
ten  mit  Biegedorn  und  um  diesen  drehbare  Biege- 
rolle  sowie  einen  vorzugsweise  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Stangenmateriallängsachse  ortsver- 
änderbaren  Gegenhalter. 

Eine  entsprechende  Vorrichtung  ist  z.B.  der 
EP-A-0  238  026  zu  entnehmen.  Die  diesbezügliche 
Vorrichtung  umfaßt  zwei  Biegeschlitten,  von  denen 
abwechselnd  mit  einem  Biegeschlitten  gebogen 
und  mit  dem  anderen  Biegeschlitten  das  stabförmi- 
ge  Material  gehalten  wird.  Im  Bereich  des  Bieges- 
chlittens  ist  ferner  ein  Gegenhalter  vorgesehen,  da- 
mit  beim  Verbiegen  das  stabförmige  Material  nicht 
unkontrolliert  zwischen  den  Biegeschlitten  durchge- 
bogen  wird.  Die  Gegenhalter  in  Form  von  z.B. 
Bolzen  oder  Rollen  können  dabei  stufenweise 
senkrecht  zur  Stangenmateriallängsachse  verstellt 
werden,  indem  sie  in  zueinander  angeordnete  Boh- 
rungen  einer  Lochleiste  einsetzbar  sind. 

Um  gegebenenfalls  eine  stufenlose  Verstellbar- 
keit  vorzunehmen,  ist  eine  Biegemaschine  bekannt, 
bei  der  die  Lochleiste  stufenios  parallel  zur  Längs- 
achse  des  Stangenmaterials  und  schrittweise  senk- 
recht  zur  Längsachse  ortsveränderbar  ist.  Um  die 
gewünschten  Positionen  einzunehmen,  sind  auf- 
wendige  Justiermaßnahmen  erforderlich,  die  häufig 
eine  Reproduzierbarkeit  nicht  ermöglichen. 

Auch  wenn  mit  einer  Vorrichtung  der  eingangs 
beschriebenen  Art  eine  hohe  Präzision  der  ge- 
wünschten  Biegeformen  erzielbar  ist,  können  dann 
Schwierigkeiten  auftreten,  wenn  das  stabförmige 
Material  einen  geringen  Durchmesser  aufweist.  In 
diesem  Fall  können  die  Stäbe  nebeneinander  rut- 
schen,  so  daß  die  Biegerolle  bzw.  der  Biegedorn 
für  dasjenige  Material  scheinbar  vergrößert  ist,  das 
nicht  unmittelbar  an  diesem  anliegt. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  un- 
ter  anderem,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  so  auszubilden,  daß  mit  konstruktiv 
einfachen  Mitteln  der  Gegenhalter  jede  gewünschte 
Position  einnehmen  kann,  ohne  daß  Lochleisten 
Verwendung  finden  müssen,  die  entlang  des  zu 
biegenden  Materials  verschiebbar  sind.  Auch  ist  es 
Aufgabe  der  Erfindung  sicherzustellen,  daß  Stan- 
genmaterial,  das  gleichzeitig  gebogen  wird,  stets 
übereinander  während  der  Biegevorgänge  zu  lie- 
gen  kommt.  Ferner  soll  die  Möglichkeit  bestehen, 
daß  problemlos  ein  Biegen  zu  beiden  Seiten  des 
Materials  erfolgen  kann. 

Die  Aufgabe  wird  im  wesentlichen  dadurch  ge- 
löst,  daß  der  Gegenhalter  ausschließlich  im  wesent- 
lichen  senkrecht  zu  der  Stangenmateriallängsachse 

und  stufenlos  verstellbar  ausgebildet  ist.  Dabei 
kann  der  Gegenhalter  mit  einem  elektromotori- 
schen  oder  mechanischen  Antrieb  zum  Festlegen 
in  der  gewünschten  Position  angetrieben  sein.  Als 

5  mögliche  Ausführungsform  ist  ein  Gegenhalter  vor- 
zusehen,  der  mittels  einer  Spindel  angetrieben 
wird. 

In  hervorzuhebender  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  erfolgt  das  Einstellen  des  Gegenhalters  auto- 

w  matisch  in  Abhängigkeit  von  dem  Durchmesser 
des  zu  biegenden  Stangenmaterials  und  den 
Durchmessern  von  Biegedorn  und/oder  Biegerolle. 
Das  automatische  Einstellen  kann  dabei  programm- 
gesteuert  erfolgen,  wodurch  sichergestellt  ist,  daß 

75  in  Abhängigkeit  der  verwendeten  Materialien  und 
Biegedorne  bzw.  -rollen  das  Stangenmaterial  stets 
die  gewünschte  Endform  erfährt.  Folglich  sind  die 
nach  dem  Stand  der  Technik  bekannten  Lochlei- 
sten  entbehrlich,  die  zudem  erwähntermaßen  nur 

20  recht  aufwendig  einstellbar  sind.  Die  Einstellung 
kann  dabei  durch  den  Abstand  der  Tangenten  be- 
stimmt  werden,  die  Biegerolle  und  Biegedorn  beim 
Anliegen  an  dem  Material  mit  diesem  bilden,  ohne 
daß  das  Material  verformt  wird. 

25  Nach  einem  selbständigen  Lösungsvorschlag 
ist  bei  einer  Vorrichtung  mit  zwei  Biegeschlitten, 
von  denen  zumindest  einer  verschiebbar  ausgebil- 
det  ist,  vorgesehen,  daß  bei  Vorliegen  der  Bieges- 
chlitten  in  ihren  äußeren  Endstellungen  in  etwa 

30  mittig  zwischen  den  Biegeschlitten  ein  das  Stan- 
genmaterial  klemmend  aufnehmender  Spalt  vor- 
handen  ist.  Durch  die  Maßnahme  wird  sicherge- 
stellt,  daß  das  zu  biegende  Material  von  einer  Vor- 
lage  kommend  derart  in  den  Spalt  eingebracht 

35  wird,  daß  ein  Übereinanderliegen  erfolgt,  so  daß 
beim  Erfassen  des  Materials  durch  die  Biegeschlit- 
ten  sichergestellt  ist,  daß  die  Materialien  nicht  ne- 
beneinander,  sondern  ausschließlich  übereinander 
zu  liegen  kommen.  Dies  wiederum  gewährleistet, 

40  daß  die  Materialien  stets  die  gewünschte  Endform 
innerhalb  der  zulässigen  Toleranzen  aufweisen. 

In  Ausgestaltung  kann  der  Spalt  von  zwei  pa- 
rallel  zueinander  verlaufenden  vorzugsweise  stegar- 
tig  ausgebildeten  Klemmbacken  begrenzt  sein,  von 

45  denen  eine  einer  Auswurfrichtung  zugewandte 
Klemmbacke  auf  den  Durchmesser  des  festzule- 
genden  Stangen  materials  einstellbar  ist  und  derart 
verschwenkbar  ist,  daß  beim  Auswerfen  des  gebo- 
genen  Materials  eine  Behinderung  nicht  erfolgt. 

50  Insbesondere  kann  der  Spalt  das  Material  um- 
fangsseitig  vollständig  umgeben,  wodurch  sicher- 
gestellt  ist,  daß  das  Material  beim  Biegen  und/oder 
bei  einer  Positionsveränderung  des  Spalts  nicht 
herausrutschen  kann. 

Durch  die  diesbezüglichen  Maßnahmen  ist  es 
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licht  mehr  erforderlich,  daß  zwingend  ein  Bieges- 
:hlitten  das  stangenförmige  Material  hält,  während 
der  andere  Biegeschlitten  verfahren  wird  und  um- 
gekehrt.  Vielmehr  können  die  den  Spalt  begren- 
zenden  Klemmbacken  das  Stangenmaterial  derart 
esthalten,  daß  die  Biegeschlitten  gleichzeitig  ver- 
;ahrbar  sind,  ohne  daß  hierdurch  die  Biegeformen 
negativ  beeinflußt  werden.  Durch  die  mittige  Anord- 
nung  des  Klemmspaltes  ist  des  weiteren  gewährlei- 
stet,  daß  diese  eine  Behinderung  für  die  Bieges- 
;hlitten  selbst  nicht  darstellen. 

Nach  einem  weiteren  hervorzuhebenden  Lö- 
sungsvorschlag  ist  vorgesehen,  daß  das  Material 
/orzugsweise  mittels  zumindest  eines  Elements 
me  Gabel  und/oder  der  den  Spalt  bildenden  Ele- 
mente  angehoben  und  über  den  Biegedorn  geh- 
aben  wird,  so  daß  das  Material  in  anderer  Richtung 
gebogen  werden  kann.  Gleichzeitig  erfolgt  die  Ver- 
stellung  des  Gegenhalter  und  der  Biegerolle. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale 
der  Erfindung  ergeben  sich  nicht  nur  aus  den  An- 
sprüchen,  den  diesen  zu  entnehmenden  Merkma- 
len  -für  sich  und/oder  in  Kombination-,  sondern 
auch  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispiels. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  einer 

Vorrichtung  zum  Biegen  von  stangenförmigem  Ma- 
terial, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  in  Fig.  1 
dargestellten  rechten  Biegeschlitten, 

Fig.  3  eine  Schnittdarstellung  einer  Vorrich- 
tung  zum  Bearbeiten  von  Stangenmaterial, 

Fig.  4  eine  schematische  Darstellung  einer 
Vorrichtung  zum  Bearbeiten  von  Stangenmaterial 
umfassend  vorzugsweise  die  Elemente  der  Fig.  1 
und  3, 

Fig.  5  eine  Klemmeinrichtung  für  zu  biegen- 
des  stangenförmiges  Material  und 

Fig.  6  beispielhaft  einen  Biegeablauf. 
In  Fig.  1  ist  in  rein  schematischer  Darstellung 

eine  Vorrichtung  (10)  zum  Biegen  von  stabförmi- 
gem  Material  (12)  dargestellt.  Dabei  kann  die  Vor- 
richtung  (10)  vom  Prinzip  her  einen  Aufbau  aufwei- 
sen,  wie  z.B.  ihn  die  Europäischen  Patentanmel- 
dungen  0  121  896  oder  0  238  026  zeigen.  Die 
Vorrichtung  (10)  umfaßt  folglich  zwei  vorzugsweise 
verfahrbare  Biegeschlitten  (14)  und  (16),  die  jeweils 
einen  Biegedorn  (18)  bzw.  (20)  und  eine  um  diesen 
als  Mittelpunkt  verschwenkbare  Biegekurbel  oder 
Biegerolle  (22)  bzw.  (24)  aufweisen. 

Erfindungsgemäß  weist  jeder  Biegeschlitten 
(14),  (16)  zusätzliche  im  wesentlichen  senkrecht  zu 
dem  zwischen  den  Biegeschlitten  (14)  und  (16) 
verlaufenden  Material  (12)  Gegenhalter  (26)  und 
(28)  auf,  die  stufenlos  verstellbar  sind.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  werden  die  Gegenhalter  (26)  und  (28) 

mittels  Spindeln  (30)  und  (32)  so  auf  die  Biegedor- 
ne  (18)  und  (20)  ausgerichtet,  daß  beim  Biegen  des 
stabförmigen  Materials  ein  Durchbiegen  des  zwi- 
schen  den  Biegedornen  (18)  und  (20)  verlaufenden 

5  Materials  unterbleibt.  Dabei  braucht  selbstverständ- 
lich  nur  derjenige  Gegenhalter  des  Biegeschlittens 
mit  dem  stabförmigen  Material  (12)  wechselwirken, 
auf  dem  das  Material  gebogen  wird. 

Das  stabförmige  Material  wird  entsprechend 
70  der  Zeichnung  nach  Fig.  1  auf  sogenannte  Biegeti- 

sche  (34)  bzw.  (36)  gelegt,  wobei  darauf  zu  achten 
ist,  daß  bei  gleichzeitigem  Biegen  mehrerer  Mate- 
rialien  (12)  diese  übereinander  angeordnet  sind. 
Dies  wird  durch  die  den  Fig.  3  bis  5  zu  entnehmen- 

75  den  Merkmale  sichergestellt. 
In  Fig.  2  ist  in  Draufsicht  der  Biegeschlitten 

(14)  mit  Biegetisch  (34),  Biegedorn  (18)  und  Biege- 
rolle  bzw.  -kurbel  (22)  dargestellt.  Ferner  erkannt 
man  den  Gegenhalter  (26),  der  mittels  der  Spindel 

20  (30)  stufenlos  verstellbar  ist.  Dabei  kann  die  Ver- 
stellbarkeit  des  Gegenhalters  (26)  vorzugsweise 
programmgesteuert  in  Abhängigkeit  von  dem 
Durchmesser  des  zu  biegenden  Materials  (12), 
dem  Durchmesser  des  Biegedoms  (18)  sowie  dem 

25  Durchmesser  der  Biegerolle  (22)  eingestellt  wer- 
den.  Hierdurch  bedingt  ist  sodann  gewährleistet, 
daß  die  gebogenen  Formen  innerhalb  der  zulässi- 
gen  Toleranzen  übereinstimmen. 

Durch  die  stufenlose  Verstellbarkeit  des  Ge- 
30  genhalters  (26),  der  z.  B.  in  eine  unterhalb  der 

Oberfläche  des  Tischs  (34)  von  der  Spindel  be- 
wegten  Halterung  aufgenommen  wird,  ist  mit  kon- 
struktiv  einfachen  Mitteln  gewährleistet,  daß  ein 
Ausrichten  zu  beiden  Seiten  des  stabförmigen  Ma- 

35  terials  (12)  möglich  ist,  also  in  Abhängigkeit  davon, 
in  welcher  Richtung  das  Material  gebogen  wird.  So 
wird  in  Fig.  2  in  der  durchgezogenen  Darstellung 
das  Material  (12)  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  ge- 
bogen,  wohingegen  die  gestrichelte  Darstellung  ei- 

40  nen  Biegevorgang  im  Uhrzeigersinn  andeuten  soll. 
In  diesem  Fall  befindet  sich  der  Gegenhalter  (26)  in 
der  gestrichelten  Position  (38),  um  von  dieser  Seite 
ein  unkontrolliertes  Durchbiegen  des  Materials  (12) 
zu  verhindern. 

45  In  Fig.  2  ist  des  weiteren  rein  schematisch  ein 
Element  (31)  eingezeichnet,  mit  dem  das  stabför- 
mige  Material  (12)  angehoben  werden  kann,  um  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  des  Biegedorns  (18) 
abgesetzt  zu  werden.  Hierdurch  wird  die  Möglich- 

50  keit  eröffnet,  mit  konstruktiv  einfachen  Mitteln  das 
Material  (12)  wahlweise  im  oder  entgegengesetzt 
dem  Uhrzeigersinn  zu  biegen.  Bei  dem  Element 
(31)  kann  es  sich  um  gabelförmige  Elemente  han- 
deln,  die  mittels  Hydraulikzylinder  anhebbar,  paral- 

55  lel  zur  Spindel  (30)  verschiebbar  und  sodann  wie- 
der  absenkbar  sind  bzw.  umgekehrt.  Die  Elemente 
(31)  können  dabei  in  die  Ebene  unterhalb  der  Bie- 
geschlitten  (14)  und  (16)  abgesenkt  werden,  um 
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deren  Bewegung  nicht  zu  behindern.  Auch  kann 
ein  synchrones  Verschieben  zusammen  mit  den 
Biegeschlitten  (14)  und  (16)  erfolgen.  Alternativ  be- 
steht  auch  die  Möglichkeit,  die  Elemente  (31)  im 
Bereich  der  insbesondere  der  Fig.  5  zu  entneh- 
menden  Klemmeinrichtung  anzuordnen. 

Den  Ausführungsbeispielen  der  Fig.  3  bis  5  ist 
eine  hervorzuhebende  Ausgestaltung  einer  Vorrich- 
tung  zum  Biegen  von  stabförmigem  Material  zu 
entnehmen,  das  bevorzugterweise  zwei  verfahrbare 
Biegeschlitten  entsprechend  denen  der  Fig.  1  auf- 
weist.  In  Fig.  4  sind  diese  Biegeschlitten  (14)  und 
(16)  in  ihren  äußeren  Endpositionen  dargestellt. 
Das  mit  dem  Bezugszeichen  (40)  bezeichnete  stab- 
förmige  Material  wird  von  einem  Materiallager  (42) 
über  eine  rampenförmig  ausgebildete  Schräge  (44) 
einem  Spalt  (46)  zugeführt,  dessen  Breite  in  Ab- 
hängigkeit  von  dem  Durchmesser  des  stabförmi- 
gen  Materials  (40)  einstellbar  ist.  Hierdurch  wird 
gewährleistet,  daß  die  gleichzeitig  zu  biegenden 
Materialien  (40)  übereinander  in  dem  Spalt  (46) 
vorliegen,  also  auch  übereinander  zwischen  nicht 
dargestellter  Biegerolle  und  Biegedorn  zu  liegen 
kommen.  Hierdurch  ist  sichergestellt,  daß  die  zu 
biegenden  Materialien  sämtlichst  die  gleiche  End- 
form  erhalten. 

Der  Spalt  (46)  wird  dabei  im  Ausführungsbei- 
spiel  von  einer  einen  vertikal  verlaufenden  Endab- 
schnitt  der  rampenförmig  ausgebildeten  Schräge 
(44)  und  von  einem  verstell-  und  verschwenkbaren 
Backenelement  (50)  begrenzt. 

Durch  das  Festklemmen  des  stangenförmigen 
Materials  innerhalb  des  Spaltes  (50)  ist  des  weite- 
ren  der  Vorteil  gegeben,  daß  die  Biegeschlitten 
(14)  und  (16)  gleichzeitig  verschoben  werden  kön- 
nen,  ohne  daß  die  Gefahr  besteht,  daß  das  stan- 
genförmige  Material  unkontrolliert  verrutscht.  Seit- 
lich  von  dem  Spalt  (50)  und  demzufolge  auch  von 
der  rampenförmigen  Schräge  (44)  sind  um  eine 
Achse  (52)  Arme  (54)  und  (56)  verschwenkbar  aus- 
gebildet,  um  durch  Verschwenken  der  Arme  (54) 
und  (56)  das  gebogene  Material  einer  Ablage  (58) 
zuzuführen. 

Der  Fig.  5  ist  eine  besonders  hervorzuhebende 
Ausgestaltung  der  Erfindung  zu  entnehmen.  Darge- 
stellt  ist  eine  Klemmeinrichtung  (60),  mittels  der  die 
stabförmigen  Materialien  (12)  vorzugsweise  mittig 
zwischen  den  nicht  dargestellten  Biegeschlitten  ge- 
führt  festgeklemmt  werden.  Die  Klemmeinrichtung 
umfaßt  Backen  (62)  und  (64),  die  im  zusammenge- 
fahrenen  Zustand  die  stabförmigen  Materialien  (12) 
umfangsseitig  umgeben.  Hierzu  weist  die  Backe 
(62)  eine  in  Richtung  der  Backe  (64)  vorspringende 
Nase  (66)  auf,  die  den  zwischen  den  Backen  (62) 
und  (64)  gebildeten  Spalt  (68)  kopfseitig  ver- 
schließt,  also  die  stabförmigen  Materialien  (12) 
oberseitig  abdeckt.  Dabei  ist  die  Backe  (62)  in 
bezug  auf  die  Backe  (64)  verschiebbar  ausgebildet. 

Die  Nase  (66)  ragt  dabei  teilweise  in  eine  entspre- 
chend  angepaßte  Aussparung  der  Backe  (64)  hin- 
ein,  um  auch  bei  größeren  Spalten  (68)  zu  gewähr- 
leisten,  daß  diese  vollständig  von  der  Nase  (66) 

5  abdeckbar  sind.  Die  Backe  (62)  ist  zu  der  Backe 
(64)  verschiebbar  ausgebildet,  um  so  eine  ge- 
wünschte  Spaltbreite  einzustellen.  Ferner  ist  die 
aus  den  Backen  (62)  und  (64)  bestehende  Einheit 
zum  einen  senkrecht  zur  Längsachse  der  Stabma- 

ro  terialien,  also  entlang  der  Pfeile  (70)  verschiebbar 
und  zum  anderen  anhebbar  bzw.  absenkbar.  Diese 
Bewegung  wird  beispielhaft  mittels  des  Zylinders 
(72)  hervorgerufen.  Dabei  ist  das  Anheben  und 
Absenken  bzw.  das  Verschieben  entlang  des  Pfeils 

75  (70)  dann  erforderlich,  wenn  entsprechend  der  Dar- 
stellung  gemäß  Fig.  2  das  stabförmige  Material 
(32)  in  bezug  auf  den  Biegdorn  (18)  umgelegt 
werden  soll,  also  bei  einer  Positionsveränderung 
von  der  durchgezogenen  Darstellung  in  die  gestri- 

20  chelte  und  umgekehrt.  Die  verschiedenen  Positio- 
nen  sind  gleichfalls  in  Fig.  5  angedeutet. 

Das  Anheben  bzw.  Absenken  des  Materials 
(12)  erfolgt  dabei  synchron  mit  der  Bewegung  der 
gabelförmigen  Elemente  (31),  so  daß  sichergestellt 

25  ist,  daß  das  stabförmige  Material  im  erforderlichen 
Umfang  umgelegt  wird. 

Ein  diesbezüglicher  Verfahrensablauf,  also  eine 
Links/Rechtsbiegung,  um  z.B.  eine  Z-Form  zu  er- 
zielen,  ist  beispielhaft  der  Fig.  6  zu  entnehmen. 

30  In  Fig.  6  a)  ist  das  ungebogene  stabförmige 
Material  (12)  dargestellt.  Um  eine  Biegung  im  Uhr- 
zeigersinn  vorzunehmen,  wird  die  Biegerolle  (22) 
um  den  Biegedorn  (18)  gebogen.  (Fig.  6  b)).  So- 
dann  wird  die  Biegerolle  zurückgefahren  und  der 

35  die  Biegerolle  (22)  und  den  Biegedorn  (18)  aufwei- 
sende  Schlitten  zu  der  Position  des  stabförmigen 
Materials  verschoben,  in  der  eine  Biegung  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn  vorgenommen  werden  soll. 
Sodann  wird  senkrecht  zur  Zeichenebene  das  stab- 

4o  förmige  Material  mittels  der  Klemmeinrichtung  (60) 
bzw.  der  gabelförmigen  Elemente  (31)  angehoben. 
Gleichzeitig  wird  die  Biegerolle  (22)  in  Richtung 
des  Pfeiles  (74)  verschwenkt.  Auch  wird  der  Ge- 
genhalter  (38)  entlang  der  Bahn  (30)  bewegt,  wie 

45  durch  den  Pfeil  (76)  angedeutet  ist.  Außerdem  wird 
das  Material  (12)  entlang  des  Pfeils  (78)  verscho- 
ben  und  sodann  abgesenkt.  Diese  Position  ist  in 
Fig.  6  d)  dargestellt.  Sodann  wird  die  Biegerolle 
(22)  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um  den  Biege- 

so  dorn  (18)  gedreht,  um  das  Material  entgegenge- 
setzt  zu  biegen,  um  also  die  in  Fig.  6  e)  dargestell- 
te  Z-Form  zu  gewinnen. 

55  Ansprüche 

1.  Vorrichtung  (10)  zum  Bearbeiten  von  Stan- 
genmaterial  (12,  40)  wie  Bewehrungsstählen  um- 

4 
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fassend  zumindest  einen  entlang  des  Stangenma- 
terials  verschiebbaren  Biegeschlitten  (14,  16)  mit 
Biegedorn  (18,  20)  und  um  diesen  drehbare  Biege- 
rolle  (22,  24)  sowie  einen  vorzugsweise  im  wesent- 
lichen  senkrecht  zur  Stangenmateriallängsachse 
ortsveränderbaren  Qegenhalter  (26,  28), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gegenhalter  (26,  28)  ausschließlich  im 
wesentlichen  senkrecht  zu  der  Stangenmaterial- 
längsachse  und  stufenlos  verstellbar  ausgebildet 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gegenhalter  (26,  28)  mit  einem  elektromo- 
torischen  oder  mechanischen  Antrieb,  vorzugswei- 
se  mittels  einer  Spindel  (30,  32)  zum  Festlegen  in 
der  gewünschten  Position  angetrieben  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gegenhalter  (26,  28)  automatisch  in  Ab- 
hängigkeit  von  dem  Durchmesser  des  zu  biegen- 
den  Stangenmaterials  (12)  und  dem  Durchmesser 
von  dem  Biegedorn  (18,  20)  und/oder  der  Biegerol- 
le  (22,  24)  einstellbar  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  insbesondere  Anspruch  1 
mit  zwei  Biegeschlitten  (14,  16),  von  denen  zumin- 
dest  einer  verschiebbar  ausgebildet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorliegen  der  Biegeschlitten  (14,  16)  in 
ihren  äußeren  Endstellungen  in  etwa  mittig  zwi- 
schen  den  Biegeschlitten  ein  das  Stangenmaterial 
(12,  40)  klemmend  aufnehmender  Spalt  (46,  48) 
vorhanden  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Spalt  (46)  von  zwei  parallel  zueinander 
verlaufenden  Klemmbacken  (48,  50)  begrenzt  ist, 
von  denen  eine  vorzugsweise  eine  vertikal  verlau- 
fende  Begrenzungsfläche  einer  rampenförmig  aus- 
gebildeten  Schräge  (44)  ist,  über  die  das  Material 
(40)  von  einer  Vorlage  (42)  der  Biegevorrichtung 
zuführbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  zumindest  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  einer  Auswurfrichtung  zugewandte  Klemm- 
backe  (50)  auf  den  Durchmesser  des  festzulegen- 
den  Stangenmaterials  (40)  einstellbar  und  vorzugs- 
weise  senkrecht  zu  der  Stangenmateriallängsachse 
verschwenkbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  zumindest  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  den  Spalt  (68)  begrenzenden  Backen  (62, 
64)  zum  Umsetzen  des  Materials  (12)  von  einer 
Seite  des  Biegedorns  (18,  20)  auf  die  gegenüber- 
liegende  Seite  als  Einheit  verschiebbar  und/oder 
anhebbar  bzw.  absenkbar  ausgebildet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  zumindest  einem  vorherge- 

henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klemmbacken  (62,  64)  zum  umfangsseiti- 
gen  Umfassen  des  Materials  (12)  im  Kopfbereich 

5  bereichsweise  überlappend  ausgebildet  sind. 
9.  Vorrichtung  nach  zumindest  einem  der  vor- 

hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Material  (12)  zum  Umsetzen  von  einer 

w  Seite  des  Biededorns  (18,  20)  auf  die  gegenüber- 
liegende  Seite  mittels  vorzugsweise  gabelförmig 
ausgebildeter  Elemente  (31)  verschiebbar  und/oder 
anheb-  bzw.  absenkbar  ist. 

5 
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